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PRESSEMITTEILUNG 
  
Ausbildung in der Krise! Düsseldorfer Medizinstudierende 
demonstrieren für ein faires Praktisches Jahr  
 
Am Dienstagabend (11.07.2023 von 18 bis 19 Uhr) demonstrieren 
Düsseldorfer Medizinstudierende für faire Bedingungen während ihrer 
Ausbildung. In einem Demonstrationszug um das Gelände der Uniklinik 
machen sie auf die schlechten Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen im 
letzten Jahr des Medizinstudiums aufmerksam. Sie fordern neben 
verbindlichen Lehrstandards eine Trennung von Krankheits- und 
Fehltagen, mehr Lernzeit vor dem Staatsexamen und eine 
Mindestaufwandsentschädigung.  
Seit Jahren steht das sogenannte Praktische Jahr (PJ) bundesweit in der 
Kritik. Dieses letzte Jahr soll die Studierenden nach ihrem bis dahin  
5-jährigen Studium auf den Alltag im Klinikum vorbereiten. Doch die 
Bedingungen hierfür sind schlecht. Beispielsweise können sich 
Studierende bisher nicht krankmelden, auch nicht durch ein ärztliches 
Attest. Stattdessen werden Krankheitstage von den 30 zulässigen 
Fehltagen abgezogen. Außerdem beklagen viele Studierende eine 
Doppelbelastung, da sie neben der 40h-Woche im Klinikum noch 
Nebenjobs nachkommen müssen, da die Aufwandsentschädigung der 
Kliniken oft nicht einmal für die Miete reicht.  
„Die Ausbildungsbedingungen müssen sich dringend verbessern. Denn 
alle fordern mehr Ärzte, aber keiner kümmert sich um eine ordentliche 
Ausbildung im PJ“, kritisiert Erik Busse, einer der Organisatoren der 
Demonstration.  
Der Appell richtet sich an die Bundespolitik, die in der Neufassung der 
Ärztlichen Approbationsordnung die gesetzlichen Regelungen für das 
Praktische Jahr schafft. Mit ihrer Demonstration schließen sich die 
angehenden Ärztinnen und Ärzte einer bundesweiten Kampagne für ein 
faires Praktisches Jahr an.  
 
 
 


